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Berlin, vom 15. Mai. 1 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Staats- und Kabinets⸗Miniſter, Grafen 
don Alvensleben, die nachgeſuchte Entlafung 
aus ‚feinem bisherigen Dienftverhäftniffe zu be⸗ 
willigen, wobei derſelbe jedoch aus beſonderem 
Vertrauen Mitglied des Staats-Raths bleibt; 
den bisherigen Staats- und Finanz⸗Miniſter, von 
Bodelſchwingh, unter Entbindung von der 
Leitung des Finanz. Miniſteriums, zum Staates 
und Kabinetg⸗Miniſter zu ernennen, um bei Aller- 
hochſtdenenſelben mit dem Staats- und Kabinets⸗ 
Miniſter von Thile den Vortrag in allgemeinen 
Landes-Angelegenheiten zu übernehmen, in deſſen 
Stelle den bisherigen Wirklichen Geheimen Rath 
und Dber-Präfiventen Flottwell zum Staats⸗ 
und Finanz- Miniſter zu ernennen; den Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Direktor und Kreis⸗Juſtizrath Hahn 
in Heiligenſtadt feiner bisherigen Aemter zu ent» 
laſſen und demſelben dagegen das Amt als Direktor 
des Land- und Stadtgerichts in Halberſtadt zu 
verleihen; und den Friedensrichter Schramm zu 
Ottweiler zum Juſtizrath zu ernennen. 

Bei der am löten d. angefangenen Ziehung der zten 
Klaſſe Soſter Konig! Klaſſen Lotterie fiel 1 Hauptge⸗ 
win von 20,000 Thlr. auf No. 5022 nach Erfurt. bei 

roter; 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf No. 69,599 
in Berlin bei Seeger; 2 Wa 2000 Thlr. fie⸗ 
len auf No. 5975 und 47,000 nach Breslau bei Schrei, 
der; 41 Gewinne zu 1000 Thlr. anf No. 360. 559. 
1441. 3943. 4783. 6529. 9723. 9903. 11,043. 16,511. 
18.384. 21,495. 29,043. 23,152. 27,517. 39.274. 30,363. 
37,248. 37,304. 39,720. 39,829 42,657. 42,748. 43,435. 
44,524. 44,381. 45,401. 30,438. 52,066. 60,417. 61,750. 
1.921. 63,788. 63,912. 69,119 74,490: 74,737. 76,813. 
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77,935. 80,788 und 81,581, worunter 2mal nach Stets 
un bei Wilsnach; 42 Gewinne zu 500 Thlr. auf 
No. 207. 1092. 7017. 9594. 10,211, 10,505. 13,479. 
15,504. 16,448. 23,467. 27,045. 28,813. 28,942. 29,005. 
30,034. 30,500. 33,008. 33,026. 34,465. 30,171. 37560. 
42,522. 42,898. 44,030. 45,656: 50,075. 54,306. 54,968. 
55,303. 50,815. 56,849. 57,686. 59,152. 62,200. 64,7 18. 
66,644. 74,258. 75,740. 70,361. 78,289. 82,52 und 
84,478, worunter einmal nach Stralſund bei Clauſſen; 
66 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 313. 1058. 2791. 
3439. 5038, 7355. 8000. 8905. 9775. 10,163. 12,077. 
13,210. 15,951. 18,220. 18,230. 19,201. 19,503. 20,947. 
21,967. 2,817. 25,145. 28,26%. 29,077. 29.297. 29,675. 
22: 32,955 33,484. 34,251. 34.324. 37,607. 

. 41,114. 32,148. 43,677. 43,894. 44,794, 
5,537. 50,239: 50,290. 50,993. 52,515. 53,994. 
59. 63, 146. 64,106. 64,708 71,568. 73,098. 
7065. 76,894. 77 260. 77,272. 77,291. 


80,007. 80,915. 81,125 und 83,095. 


Wien, vom 6. Mai. 124 
(Magdeb. 3.) Man ſpricht davon, daß alle 
regterenden Fürſten Deutſchlands das Prädikat 
„Hoheit“ annehmen wollen und es ſomit in 
Deutſchland keine ſouveraine Durchlaucht mehr 
gebe. Gewiß wird aber keinem der Fürſten da⸗ 
durch nur 7 Gewinn. 1 
i ünchen, vom 8. Mai. 15 
(D. A. 3.) Unmittelbar an die Abreiſe des 
Königs knüpft ſich eine höchſt angenehme Wahr⸗ 
nehmung. Zuflläig iſt König Ludwig noch nie 
in Hohenſchwangau geweſen, ſeit der Kronprinz 
dieſes Bergſchloß an ſich gebracht und unter ei⸗ 
nem großen Aufwand von Kunſt wohl 
der De a 3 a 
Deutſchland aufzuweiſen vermag. lei 
—— aud Gerüchte ſich im gro In 


“ 


blikum nach und nach über die en Abnei⸗ 
ung des K 105 gegen einen Beſuch Hoben⸗ 
Eren det haben, das iſt zum Ueber⸗ 
flaſſe beſprochen und nicht ſelten unter groben 
Entſtellungen verbreitet worden. Eben in dieſem 
Augenblicke fährt jedoch der König dem romanti⸗ 
4 Schloſſe des Kronprinzen zu, um dort die⸗ 
em und der erlauchten Burgfrau, die ihm des⸗ 
halb geſtern Beide eben dahin vorausgeeilt ſind, 
einen Beſuch abzuſtatten. Hier in München wer⸗ 
den wir den König erſt um die Zeit des Oktober⸗ 
feftes wiederſehen. a? 
u vom 7. Mai. 
Geſtern ſind die Erdarbeiten für die Berlin- 
amburger Eiſenbahn, ſowohl auf Königl. 
reußiſchem, als auf Groß herzogl. Mecklenbur⸗ 
giſchem Gebiete (bei Karſtedt und Ludwigsluſt), 
in Angriff genommen worden. 
aris, vom 8. Mai. N 
(8.9.3) Die Diskuſſion in der Pairs- 
kammer über den Unterricht in den Secundär⸗ 
ſchulen gehört zu den bedeutendſten Erſcheinungen 
der Zeit; ſie hat hiſtoriſches Intereſſe: es bricht 
da plötzlich eine lang comprimirte katpoliſche 
Reaction aus, die eradenwegs zum Mittelalter 
zurückführen würde, ließe man die frommen Her⸗ 
ren gewähren bemerkenswerth iſt gewiß, daß 
dieſe Reactlon von der Ariſtocratie ausgehe, von 
jenen Höhen der Geſellſchaft, wo das ven zu⸗ 
erſt umgeſtürzt wurde, wo man ſo anmuthig blas⸗ 
emirte und einen ſo modiſchen Atheismus trieb. 
—.— doch gar viele der edlen Pairs in ihrer 
Jugend ſanakiſche Voltairianer und erlebten es, 
hr die Aſche ihres Propheten im Pantheon, je⸗ 
nem Tempel des Materialismus, beigeſetzt wurde. 
Der 11. Juli 1791 war ein großer Feſttag 
r das umgewandelte Paris; ein vom 30. Mai 
datirtes] Dekret der Nationalverſammlung hatte 
verordnet, Voltaire's ſterbliche Reſte ſollten aus 
der Kirche von Romilly nach dem Patheon ge⸗ 
bracht werden; und ſo geſchah es mit prunkhaf⸗ 
tem Ceremoniel und affektirtem Römerſinn; ein 
Menſchenalter ging vorüber; unter 25 XVIII, 
am 3. Januar 1822, wurde Voltaire's Aſche aus 
dem Pantheon nach dem Friedhof des Pere-La⸗ 
chaiſe transportirt, der Tempel aber, als Kirche 
ver heiligen Genodeva, der Religion zurückgege⸗ 
ben und vom Erzbiſchof von Paris zum Gottes⸗ 
dienſt N elche geiſtig⸗moraliſche Um⸗ 
wälzung mußte nicht in Frankreich vorgehen, um 
zuletzt — . Jahre nach den Julitagen von 
1830 — das (den zr eines en 2 
wichtigen politiſchen Frage zu machen! Die Be⸗ 
N urrligleit der katholiſchen Bart die umfaſſen⸗ 
bee Vorträge, mit welchen fie wohlgerüſtet in der 
Kammer auftrat, das Zuſammenhängende in ih⸗ 
ren Operationen, — das Alles beweiſt, vaß vie 
Schilderhebung lange vorbereitet war. Anfangs 


blieben Couſin und Villemain ziemlich in big ja, 
fie zeigten ſich mitunter etwas fahrläſſig, bis fie 
endlich die Gefahr 85 und aus dem Schlum⸗ 
mer erwachten. Couſin's letzte Rede (in der Siz⸗ 
zung vom 4. Mai) iſt ein Meiſterwerk parlamen⸗ 
tariſcher Eloqu enz. Im Weſentlichen hat man 
bis jest der katholiſchen Partei nur eine Con⸗ 
ceſſion gemacht; das Prüfungsprogramm muß in 
Zukunft dem Staatsrat vorgelegt und wenn die⸗ 
er es genehmigt, in Form einer Ordonnanz be⸗ 
annt gemacht werden. Dieſe neue Vorſchrift 
weiſt dem Univerſitäts⸗Conſeil eine untergeord⸗ 
nete Stellung an und ſetzt dem philoſophiſchen 
Unterricht in den Collegien n enge 
Schranken. Weiter iſt man aber vorer nicht 
gegangen; das Amendement Beu not⸗Seguier, 
das den Jeſuiten die Thüre öffnen Tolle, wurde 
verworfen. 
„Einen guten Drucfepler lieferte neulich das 
Journal des Debats. $ war mit E. v. Girar⸗ 
dins Blatte: la Presse, in eine Controverſe über 
das Unterrichtsgeſetz gerathen und fing nun ſei⸗ 
nen erſten Artikel mik den Worten an: La Presse 
nous a declarée la guerre; — der Setzer machte 
um Unglücke aus dem e ein u und am andern 
orgen laſen die erſchrockenen Börſenmänner, 
die Zeitungspolitiker, kurz Alles, was ſich mit 
Journaliſtik befchäftigt, mit Schrecken obenan im 
Blatte: La Prusse nous a declaree la guerre! 
In den auswärtigen Exemplaren wurde der Feh⸗ 
ler corrigirt, das arme Debats muß aber für 
dieſe Kriegs⸗Erklärung viel Spott erdulden. 
Rom, vom 2. Mai. 

(D. A. Z.) Vor einigen Tagen fanden anch 
bier in der Hauptſtadt mehrere Einkerkerungen 
politiſch verdächtiger Perſonen ſtatt. Es ſind 
deren über 25 eingezogen worden. Es ſcheint, 
daß die Par einem Complot auf der Spur ſei, 
ohne daß die bei der Einſezung flattgehabten 
Haus ſuchungen irgend ein erhe liches Reſultat ge» 
liefert haben. Bei dem einen jener Verdächtigen 
wurde ein Haufen Papiere vorſichtig hinter einem 
Commodenkaſten verſteckt gefunden. Schon jubelte 
man darüber, als ſich erwies, daß es Liebes brieſe, 
Locken und ähnliche Andenken waren. Ein an» 
derer wohnte mit zwei Dragonern zuſammen; als 
man eins der Schubfächer öffnen wollte, rief der 
Kriegsmann: Halt! und erklärte den Inhalt deſ⸗ 
ſelben für ſein Eigenthum. Man möge einen 
Dragonerofſtzier holen und er werde Folge leiſten. 
Dies geschah, aber bei dieſer Gelegenheit verließen 
die Polizeiſoldaten ihren Poſten, ſodaß unterdeſfen 
die Schublade geräumt und neu gefüllt worden 
4 5 kann, wenn es deſſen bedurft hätte. — In 

ologna ſcheint die Ruhe vollkommen wieder⸗ 
bergeſtellt zu fein. Die Urtel der zum Tode 
Berurtheilten liegen noch beim Papſte, wogegen 
die einer geringeren Strafe Theilhaftigen im 


| 


\ 


Stillen nach dem Fort S. Leo und nach andern 
Gefängniſſen abgeführt — Dagegen iſt Ri⸗ 
mini in Folge der etwa vor vier Wochen dort 
E Unruhen in Gährung. Der Biſchof 
atte ein Triduum mit Indulgenzen nach Weiſe 
der Jubiläen angeordnet. Die altväteriſche Weiſe, 
in der dieſe 1 ftattgefunden haben mag, 
war zum Gegenſtande bittern Witzes und frechen 
Spottes geworden. Es ſollten gegen die Häupter 


dieſer Oppoſition Strafen verhängt werden, und 
ernetti eingeſetzten Freiwilligen waren 


die von } 
befehligt, dieſelben in Haft zu nehmen. Sie fan⸗ 
den ſtarke Oppoſitien, fo ſtarke, daß die übrigen 
regulairen Truppen in den Kaſernen ſtill blieben 
und Befeble erwarteten. Es kam zu Thätlichkeiten, 
und die Gegenwehr artete in harte — 9 —— 
ja in Grauſamfeiten aus, die man an jenen all» 
gemein verhaßten Volontairen verübte. Jetzt iſt 
eine eigne Commiſſion zur Verurtheilung und 
Wai der Nagl ährer niedergeſeßt, es 
ollen aber Stimmen laut geworden fein, die im- 
ze verhängter Strafen mit Ermordung aller 

eiſtlichen — mit Niederbrennen der biſchöflichen 
Reſidenz drohen. 

ſtdenz London, vom 8. Mai. 

Die Königin ſchreitet mit ihrem Sparſpſtem 
raſch vorwärts. Wie man vernimmt, wird in 
Kurzem das koſtſpielige Etabliſſement der Königl. 
Jagd⸗ und Koppelhunde, welches durch die Beſol⸗ 
dungen des Jägermeiſters, Lord Roßlyn, der 
2000 Lſtr. bezog, des Oberjägers, der Jäger, 
Treiber, Futterknechte 2c. jährlich einen ſehr an⸗ 
ſehnlichen Theil der Civilliſte wegnahm, gänzlich 
aufgehoben werden und blos Prinz Albert ſeine 
ſchöne Koppel Windhunde zur Befriedigung ſei⸗ 
ner Jagdluſt behalten. } 

Konſtantinopel, vom 24. April. i 

Unter den hieſigen Franken macht in dieſem 
Augenblick der Fall, daß eine eben hier angekom⸗ 
mene Preußiſche Familie, beſtehend aus Vater, 
Mutter und Tochter, zum Islam übergehen will, 
— — Aufſehen. Die Tochter hatte ſich ſchon 
in Berlin in einen der daſelbſt zur Aus bildun 
im Militairfach geweſenen jungen Türkiſchen Of⸗ 
fisier (Mehemed Efendi) verliebt, und folgte 
ihm nun, als dieſe Türkiſchen Offiziere von allen 

auptſtädten, wo ſich deren befanden, zurückbe⸗ 
rufen wurden, bis hierher, begleitet von ihren 
ſchwachen Eltern, die nun mit ER ihren Glauben 
abſchwören wollen, damit die geliebte Tochter, 
wenn ſie die Frau oder eine der Frauen des jun⸗ 
gen Türken wird, nicht von ihnen für immer ge⸗ 
trennt werde. Es ſcheint inzwiſchen, daß Herr 
le Coq dieſen Scandal zu verhindern ſich bemühe; 
wenigſtens hat er über den Fall bereits mit Ri⸗ 
faat Pascha wiederholt verhandelt, ohne jedoch, 
wie es heißt, ein befriedigendes Ergebniß erreicht 


zu haben. ; 


0 Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin, 16. Mai. Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Adalbert, General-⸗Juſpecteur der Ar⸗ 
tillerie, trafen geſtern Abend, auf einer Inſpec⸗ 
tionsreiſe begriffen, von Stralſund über Uecker⸗ 
münde hier ein, und ſtiegen im Hotel de Prusse 
ab, wo Höchſtdemſelben von den Muſikeorps der 
hier garniſonirenden Regimenter eine Abendmuſik 
Kane t wurde. Heute Vormittag wohnten Se. 

önigl. Hoh, dem Militair⸗Gottesdienſte in der St. 
Johannis Kirche bei, und dinirten Nachmittags 
bei Sr. Excellenz dem kommandirenden General, 
General-Licutenant von Wrangel. — Dem 
Vernehmen nach werden Se. Königl. Hoheit mor⸗ 
gen Vormittag die hier garniſonirende Artillerie 
inſpieiren und dann die Reiſe von hier über 
Colberg nach Danzig weiter fortſetzen. 

Berlin, 8. Mai. (D. A. 3.) Man erwar⸗ 
tet in kurzem das Erſcheinen der neuen Gerichts⸗ 
ordnung, welche bereits vollendet und auch ſchon 
vom, Skaatsrath berathen fein ſoll. Es ſoll dar⸗ 
in die geſammte Prozeßprozedur nach Form der 
Verordnung vom 1. Jun 1833 über den ſumma⸗ 
riſchen und Mandatsprozeß eingerichtet und ſo⸗ 
nach für alle Fälle und alle Inſtanzen das münd⸗ 
liche Verfahren vorgeſchrieben ſein. Zu dem 
Behuſe ſollen auch beim geheimen Obertribunale 
beſondere Juſtiz⸗Commiſſare angeſtellt und ſoll 
vor denſelben mündlich plaidirt werden. Ob 
dieſe Prozedur in der Art, wie ſie jetzt auf Grund 
der Verordnung vom 1. Juni 1833. gehandhabt 
wird, wo ihr in der Regel nur einfache Rechts- 
ſachen überwieſen werden, auch für complieirte 
Sache geeignet fein dürfte, iſt ſehr fraglich und 
ſogar zu beſtreiten, weil ihr außer der Klage und 
der gegneriſchen Replik darauf alle ſonſtige ſchriſt⸗ 
liche Verhandlung und gründliche Erörterung vor 
dem Erkenntniß abgeht, und nur Das in den 
Bereich des Deogefles gezogen wird, was die 
Klage gleich urſprünglich in fi gefaßt, während 
alle ſich nachträglich erſt herausſtellenden Anfüh⸗ 
rungen unberückſichtigt bleiben. Das hat aber 
zur Folge, daß das formelle Recht ein um ſo 

rößeres Uebergewicht über das materielle be⸗ 
ommt, während es auch auf alle Fälle der Ver⸗ 
angenheit angewendet wird, die ſich noch zur 
Geis der frühern, doch unläugbar davon ſehr ab⸗ 
weichenden Prozeßprozedur ereignet, und die alſo 
nach einer andern Norm abgeurtelt werden als 
der, die bei ihrem Entſtehen maßgebend war. 
Man hört daher jetzt ſchon nicht felten Klagen 
über die Prozedur, welche die Verordnung vom 
1. Juni 1833 begründet. Einmal, weil wohl 
manche Sachen zum ſummariſchen Prozeſſe ge⸗ 
wieſen werden mögen, die für dieſen zu compli⸗ 
eirt find, und dann vorzugsweiſe deshalb, weil 
durch einen eu Grund jede Erörterung des 
materiellen Rechts beſeitigt werden kann. Wer 


diefe Prozedur, wie ſie hier gehandhabt wird 
— 4 aris 1 wird ; 25 2210 wider⸗ 
prechen, und darin einen großen Unterſchied ge⸗ 
gen das Rheiniſche Geſetz finden, wo von den 
Advokaten vorher die Streitſache genügend erör⸗ 
tert und erſt in einer vollſtändigen Reiſe vor das 

m des Richters gebracht wird. Die Proze⸗ 


dur des ordinairen Prozeſſes, wie ſie die Gerichts⸗ 


ordnung vom Jahre 1793 vorſchreibt, hat viele 
Feinde, vorzüglich wohl deshalb, weil oft ein 
Prozeß viele Jahre zu dauern pflegt, ehe er die 
vorgeſchriebenen Inſtanzen durchlaufen. Wer in⸗ 
deſſen nicht ungerecht ſein will, muß zugeſtehen, 
daß weniger die Vorſchrift als die ae) 
derſelben die Schuld davon trägt. ürde ſtren 
nach der Prozeß⸗Ordnung — namentli 
in Betreff der zu beſtimmenden Friſten, würde 
zum Inſtruktionsxichter ein routinirter Richter er⸗ 
naunt, ſtatt daß jetzt ſehr oft durch Referenda⸗ 
rien die Verhandlungen geleitet werden, würden 
in dieſe nicht, wie es ſo Häufig geſchieht, unnütze, 
die Sache nur verweitläuſigende Dinge mit auf⸗ 
genommen, ſo würde einer der Hauptvorwürfe 
offenbar ſchwinden, den man der Prozedur des 
ordinairen Prozeſſeg macht. Wie dem aber auch 
immer ſei und wie wenig auch die Prozedur des 
ordinairen Prozeſſes in mancher Beziehung zu 
vertheidigen fein mag, Das erſcheint zweifellos, 
daß Jeder, der genügende Erfahrung darin hat, 
eine complieirte wichtige Sache vertrauungs voller 


und lieber jener länger dauernden Prozedur über⸗ 


geben wird, als daß er nach Maßgabe der Vers 
1 vom 1. Juni 1833 darüber aburteln 
äßt | 


Berlin, 10. Mai. Das heutige Juſtiz⸗Mini⸗ 
ſterialblatt enthält folgende zwei Plenarbeſchlüſſe 
des K. Geh. Ober ⸗Tribunals. „Es bedarf der 
leichzeitigen Gegenwart beider ſchließenden Theile 
dei der von dem Mäkler vorzunehmenden Auf⸗ 
eichnung des geſchloſſenen Geſchafts in fein 
aſchen⸗ und Handbuch zur Rechtsbeſtändigkeit 
des Geſchäfts nicht, wohl aber der ſucceſſiven 
Gegenwart der Kontrahenten. Angenommen in 
Pleno‘den öten Februar 1844.» — „Ein Wechſel 
iſt im 15 des §. 993. Tit. 8. Th. II. Allg. 
Landrecht nur alsdann als dem Bezogenen vor⸗ 
gezeigt zu achten, wenn dem letzteren der Wechſel 
durch den Inhaber oder deſſen Stellvertreter un⸗ 
mittelbar vorgezeigt worden. Die Vor eigung 
durch einen, mit Prokura nicht verſehenen Kommis 
des Bezogenen genügt nicht, ſollte auch der In⸗ 
haber den Wechſel dem Kommis zur Vorzeigung 
an den Bezogenen übergeben haben. Angenommen 
in Pleuo den 29ſten Februar 1844. 
Koblenz, 9. Mai, aa Der Moſel⸗ 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft iſt auf ihr Geſuch 
der Vorſchuß von 80,000 Thlen, aus Staatsfondg: 


zu einem geringen Zinsf e von A pCt., auf 


Ziel von 25 Jahren, hergegeben worden. Hier⸗ 
durch iſt die Geſellſchaft jezt in den — e⸗ 
ſetzt, ein Unternehmen, welches zu den f zuffen 
offnungen berechtigt, und für welches ſie an⸗ 
änglich ſo bedeutende Opfer gebracht hat, auch 
rner aufrecht zu erhalten, während entgegenge⸗ 
ſetzten Falls, wenn dieſes Darlehn von Seiten 
des Staats nicht bewilligt worden wäre, man 
nicht wohl hätte abſetzen können, wie dieſes In⸗ 
ſtitut ferner beſtehen follte; und die bedeutenden 
Geldſummen, welche man anwenden mußte, um 
zu den ſpateren Erfahrungen zu gelangen, wären 
ganz umſonſt ausgegeben worden. — 8 
wir hier einen Zug Auswanderer, denen ihr Vor⸗ 
van ſehr bald leid geworden 
ich ſchon wieder auf dem Rückweg in ihre 


ſchon vor 
ogen waren, 


ahren nach Amerika überge 
aterlande zu⸗ 


2 um nach ihrem geliebten 
rückzukehren. Statt, wie fie geträumt, goldene 
Berge in ee finden, hatten fie daſelbſt 
mit der größten Noth und Armuth fortwährend 
ekämpft und gänzlich aufgeriſſen im größten 
lende kehrten ſie nun, zwar reich an Erfahrun⸗ 
en, aber entblößt von Allem, nach dem deutſchen 

aterlande zurück und fhägten ſich dabei außer⸗ 
ordentlich glücklich, daß ſie noch ſo viel Geld ber. 
ten erübrigen können, um damit die Rückreiſe 
nach dem alten väterlichen Heerde zu beſtreiten. 
Die Erzählung und der Anblick dieſer Ankömm⸗ 
daß wirkten auf unſere Moſelaner ſo ergreifend, 
daß ſie ihren Reiſeplan auf der Stelle aufgaben 
und ſogleich den Rückweg in die frühere Heimath 
antraten. Beſchämt und dennoch froh, frühzeitig 
noch gehörig gewarnt worden zu. ſein, langten ſie 
heute mit dem Dampfboote hier an. 

Nach einem Schreiben aus Wiesbaden vom 
2. Mai in der Weſerzeitung find zwei hohe 
Staatsbeamte uach Berlin und Wien abgereiſt, 
em wegen der Annahme des Titels Herzogliche 
Hoheit don Seiten des regierenden Herzogs Un⸗ 
terhandlungen zu pflegen. „Die jetzt regierende 
Naſſauiſche Linie hatte bekanntlich nur Sitz und 
Stimme auf der Grafenbank, während die Vor⸗ 
fahren der Anhaltiſchen und Sächſiſchen Herzoge 
im Reichsfürſtenrathe ſaßen. Wird der Herzog 
von Naſſau feinen: Anſpruch =: dieſen Titel 
durch die Abſtammung von einem Deutſchen Kai⸗ 
ſer begründen wollen? Was werden die Schwarz⸗ 
burger in dieſem Dei thun? Auch von dieſer 
Seite her ſollen bereite Schritte bei den beiden 
großen Mächten vorbereitet werden; man wird 


zur Rechtfertigung neben der Souverainetät viel 
leicht den Kalſers Günther anführen. Abgeſehen 
don der Gleichgültigkeit des Ziels, daß man zu 
erreichen ſucht, oder zum Theil bereits erreicht 
hat, fo dürfte doch am Ende weniger das Ver- 
bältniß des alten Reichs verbandes als das des 
neuen Bundes zu Nathe gezogen, und worin dem 
einen ſouverainen Herzoge nicht entgegengetreten 
wird, ſolches dürfte auch dem andern nicht abge⸗ 
rathen werden. Kurz, es iſt nicht zu erwarten, 
daß die beiden großen Mächte und durch ſie der 
Bund, Veranlaſſung nehmen werden, Geſchehenes 
ungeſchehen zu machen, in welchem Falle denn 
auch der Herzog von Naſſau kaum einer Anfrage 
in Berlin und Wien bedurft hätte. 


(Dorfz.) Aus Briefen von München erfährt 
man, daß die dortigen Unruhen bedenklicher waren, 
als man öffentlich zugiebt, namentlich deßhalb, 
weil viele Soldaten an dem Tumult thätigen An⸗ 
theil nahmen und auch 2 Dämpfung deſſelben 
verwendeten Truppen durchaus keinen Eifer ent⸗ 
wickelten. Das Volk reichte den commaudirten 
Küraſſieren Bierkrüge auf die Pferde; dieſe wieſen 
das Bier nicht zurück, ſondern tranken es aus. 
Die Stadt München hat zur Deckung ihrer man⸗ 
cherlei öffentlichen Luxusausgaben die Erlaubniß, 
von jeder Maß Bier einen dreifachen Vierpfennig 

u erheben, den auch der arme Arbeitsmann für 
Fin tägliches Labſal entrichten muß. Den Sol⸗ 
daten mußte in dieſer theuren Zeit bei einer Löh⸗ 
mung von 7 Kr. täglich natürlich der Preis von 
64 Kr. für die Maß Bier unerſchwinglich fein, 
und ſie hatten daher keinen großen Eifer, eine 
Demonſtration zu unterdrücken, welche gegen eine 
derartige Bierſteuer gerichtet war. Man weiß 
nicht, wohin es gekommen wäre, wenn man auf 
des Volk gefeuert hätte, Kanoniere und Küraſſiere 
waren hauptſächlich Theilnehmer am Tumult. In 
München liegen 5 Regimenter, doch zog man auch 
die Abtheilung von Nymphenburg. ebe. Vor 
dem Theater ſtanden 1000 Mann Soldaten mit 
ſcharfen Patronen. Als nun unerklärlicher Weiſe 
das Theater ſich mit Rauch füllte und man von 
dem Geſchrei und Gedränge außen bereits innen 
Kunde hatte, gerieth natürlich das Zuſchauerpu⸗ 
blikum in nicht geringen Schrecken. Noch immer 
fürchtet man, dergleichen Ecenen mochten ſich wie⸗ 
derholen. Man ſpricht von Verlegung der Re⸗ 

imenter, Verſetzung von hohen, in Ungnade ge⸗ 
allenen Beamten. ; 
Dorfz.) Nenlich wollte ein Hanoverſcher 

e e der mit zur Tafel gebeten 
war, die gute Gelegenheit benutzen, etwas zu reden. 
Nach der Tafel nahm er daher den Mund recht 
voll und dankte dem König in einer langen Rede 
für alle die Wohltbaten, die ihm das Land ver⸗ 

und zählte alle einzeln auf. Endlich ſagte 


der Konig ungeduldig: »Ich wollte, das Alles 
wäre wahr.“ 7 

Ueber den am 9. Mai verſforbenen General 
der Cavallerie, Ludwig Georg Leopold von 
Borſtell, leſen wir in der Voſſ. Ztg.: Mehr 
und mehr lichten ſich die Reihen der Tapfern, die 
in den Jahren der Erhebung Preußens voran⸗ 
leuchteten! — Nennundzwanzig Friedensjahre ſind 
dem ruhmwürdig beendeten Kampfe gefolgt; ſie 
mußten, mehr noch als ſelbſt die Schlachten, die⸗ 
jenigen hinwegnehmen, die das Friedenofeſt in 
Friſche und Kraft der Geſundheit und des männ⸗ 
lichen Alters mitgefeiert. Zu ihnen gehörte der 
tapfere Heerführer, dem ſich unſer Andenken jetzt 
beſonders zuwendet. Er war im Jahre 1773 ge⸗ 
boren, als achtzehnjähriger Jüngling in Militair⸗ 
dienſte getreten, und zwar begann er feine Lauf⸗ 
bahn im Küraſſier⸗Regiment von Jlow. Seine 
Sporen verdiente er in dem Rhein⸗Feldzuge 1793, 
wo er ſich als Adjutant ſeines eigenen Vaters, 
damals General-Lientenant, in den Schlachten 
bei Pirmaſens und Kaiſerslautern auszeichnete. 
Im Feldzuge von 1805 war er Major im Regi⸗ 
ment Garde du Corps; er gehörte zu den Aus⸗ 
gezeichneten jener Tage, welche in den unglück⸗ 
lichen Wendungen des Kampfes und der Schick⸗ 
ſale des Vaterlands Muth und Faſſüng nicht 
verloren, ſondern mit Entſchloſſenheit im Wider⸗ 
ſtand beharrten, ſo lange dieſer möglich war. Er 
hatte ſich zu der kleinen Heerſchaar begeben, welche 
in den nordöſtlichen Theilen der Monarchie tapfer 
fortkämpfte, während die weſtlichen ſchon der frau⸗ 
öſiſchen Herrſchaft unterworfen waren. Hier 
fuhrte er einen kriegeriſchen Schlag aus, der von 
Entſchloſſenheit und Gewandtheit ein gleichmäßi⸗ 
ges Zeugniß giebt. Königsberg war dem Kampf 
weier feindlichen Armee⸗Corps blosgeſtellt, die 
ch dort aufhaltende Königliche Familie gefährdet. 
Borſtell ging mit 800 Pferden den Neyp'ſchen 
Corps entgegen; er wußte dieſen berühmten Feld⸗ 
herrn wis Kühnheit und Lift fo zu täuſchen, daß 
er ihn für die Vorhut eines Armeecorps hielt, 
welches in der That gar nicht vorhanden war, 
und ſomit einen Waffenſtillſtand mit ihm abſchloß, 
der die oben angedeuteten drohenden Folgen glück⸗ 
lich abwendete. In den Kämpfen von 1813 bis 
1815 bot ſich ihm ein dankbares Feld dar, ſeine 
muthige Vaterlandsliebe geltend zu machen. Wir 
wollen hier nicht auf die Einzelnheiten feiner 
Theilnahme an dem Kriege eingehen; doch ſind 
es zwei Momente ſeines Lebens, welche hervor⸗ 
tretend die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ihn hin⸗ 
lenkten, und der erſte derſelben ſteht namentlich 
dem dankbaren Gedächtniß der Bewohner Berlins 
beſonders nahe, feine Einwirkung in den Schlachten 
von Großbeeren und Dennewiß. Hier war 
es, wo die Waage des Krieges auf dem gefähr- 
lichſten Punkte der Entſcheidung ſchwebtt; mit 


dem Verluſt der Schlacht von Großbeeren war 
Berlin in der Hand des Feindes, und dieſer freilich 
mehr politiſche als militkairiſche Sieg hätte das 
Schickſal Europa's nach bew ondern Richtungen 
wenden können. Borſtell war es, der durch ſeine 
entſchloſſenen Angriffe und gewandten Manbvers 
dieſe Schlacht hauptſächlich mit zum glücklichen 
Ausgang förderte. Noch weſentlicher aber trug 
er zum Gewinn der zweiten, eben genanten, von 
Dennewig bei, wo jene Gefahr zwar etwas 
ferner drohte, aber beim unglücklichen Ausgange 
der Schlacht doch völlig wieder ſo eintreten konnte, 
wie zu Großbeeren. Gebührt dem Grafen Bülow 
von Dennewitz der erſte Siegespreis jenes Tages, 
ſo hatte Borſtell unbedingt das Anrecht auf den 
zweiten, da er durch ſein beſonnenes Herbeieilen 
von Kroppſtädt und ſein auf richtigere Beurthei⸗ 
lung der Schlacht gegründetes Verfahren gegen 
den Befehl des Kronprinzen von Schweden (der 
ihm jetzt um wenige Wochen vorangegangen tft), 
den Sieg gewinnen half. Bei Leipzig, vor Weſel, 
in Belgien, ſo wie in den Tagen von 1815, zeich⸗ 
nete er ſich gleichfalls als Feldherr aus. — Der 
zweite Hauptmoment ſeines Lebens, deſſen wir 
oben gedachten, ehrt ihn in feinem Charak- 
ter als Menſch. Eine vielleicht nicht abzuwei⸗ 
ſende Nothwendigkeit hatte den Fürſten Blücher 
im Jahre 1815 zu den härteſten, ja zu beſchim⸗ 
4 — Maßregeln gegen die Sächſiſchen Truppen 
eſtimmt. Sie ſollten entwaffnet, ihre Fahnen 
vor der Front verbrannt werden! Borſtell fühlte 
za tief die Kränkung der Krieger, die Deutſch⸗ 
and doch angehörten, deren Herz unter den harten 
Geſchicken ihres Vaterlandes bluten mußte, — er 
vermochte es nicht über ſich, den Befehl, den er 
für zu grauſam, für ungerecht hielt, auszuführen. 
Der Menſch vergaß den Soldaten, er leiſtete dem 
Befehl keine Folge und brachte ſich ſelbſt zum 
Opfer dieſer Geſinnung dar. Die Krieges -Ver⸗ 
bältniffe forderten feine Beſtraſung, er kam nach 
Magdebung auf die Feſtung, doch dieſe Tage der 
Haft ſind Ehrentage für ihn geworden und haben 
ihm Tauſende von Herzen gewonnen, ſelbſt derer, 
die Blüchers Maßregel vertheidigten und das 
militairiſche Vergehen von der ſtrengſten Seite 
betrachteten. Eine unerlöſchliche Flamme inner⸗ 
ſter Dankbarkeit aber entzündete er ſich in den 
Herzen der Sachſen — und jetzt, an ſeinem Sarge, 
wird ſie neu emporlodern in allen denen, die noch 
aus jenen Tagen übrig ſind. — Die Friedens⸗ 
laufbahn des Feldherrn iſt natürlich einfach, aber 
rühmlich und ſegensreich. Er befehligte als mili⸗ 
tairiſcher Chef zuerſt in Preußen, dann in den 
Rheinprovinzen; an beiden Orken gewann er ſich 
Liebe, Vertrauen und Ehrfurcht in reichem Maße. 
Die letzten Jahre ſeines Lebens hat er in Berlin 
gebracht. Die Geſinnung der alten Anhäng⸗ 
lichtet an feine Kampfgefährten hielt er in war⸗ 


mer Treue feſt. An den Schlachtfeſten, an den 
Erinnerungsfeierlichkeiten der ee, der 
Landwehr, nahm er den lebhaſteſten Antheil. 
Gern richtete er bei dieſen Anläſſen das Wort 
an ſeine Waffenbrüder. Sein Andenken wird in 
Liebe und Ruhm beim Heere und im Volke leben. 


Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


Abends 
10 Ubr. 


Mariſer Linien 
auf 0“ reduzirt. 
Thermometer 14.“ . 784 123% L 73 
nach Réaumur 15. — 6,1 + 10,0 . 58° 


Hierdurch beehre ich mich, vorläufi nz erge- 
beust anzuzeigen: dass ich Bun Den 2isten 
d. M, Nachmittags 5 Uhr, in der St Jaeobikirche 
zum Besten der Klein-Kinderbewabr- Anstalt ein 
geistliches und Orgel- Concert, und: Don- 
nerstag den 23sfen d. M., Abends 6 Uhr, in der 
Aula des Gymnasiums eine Concert-Akade- 
mie, unter gütiger Mitwirkung geehrter Gesanges 
treundinnen und Gesängesfreunden, veranstalten 
werde. Das Nähere hierüber werden sowohl diese 
Blätter, als gedruckte Programme besagen. 
Stettin, den Löten Mai 1844. 
Carl Kloss, Professor der Musik. 


Offizielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 

Der Arbeitsmann Johann Chriſfian Friedrich Thoms 
und ſeine Braut Jobanne Dorothee Philippine Jeſch 
iu Hagen haben die dort unter Perfonen nicht etimies 
ten Standes geltende Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes durch einen gerichtlichen Vertrag vor ihrer 
Vetrheitathung ausgeſchloſſen. 

Pölitz, den aten Mai 1844. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 

Der Qufttungsbogen auf die Aktien⸗Zeichnung 
Littr. F. No, 717 über 1500 Thlr., auf welche der 
dritte Einſchuß bereits gezahlt war, iſt verloren gegan⸗ 
gen, weshalb wir vor dem Ankauf desſelben warnen 
und gegentbeils erſuchen, denſelben bei etwaniger Pra⸗ 
ſentation anzuhalten und uns einzureichen. 

Stettin, den 10ten Mai 1844. 

Das Direktorium. 


Witte. Kutſcher. Ebeling. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
In der Unterjeichneten iſt zu haben: 
Gerhardt's vollſtaͤndiges Handbuch der 


Blumenzucht. 
Oder gründliche Anweiſung, alle borsäglicen Blumen 
und Zierpflanzen in Gärten, Gewaͤchs haͤuſern, Zimmern 
und Fenſtern zu ziehen, nebſt botaniſcher Beſchreibung 
und ſpecieller Angabe der Cultur von mehr als 20,000 
Arten ſolcher Gewächſe. In alphabetiſcher Ordnung. 
Für Blumenfreunde und angehende Gärtner nach vie 


jährigen Erfahrungen bearbeitet. Zweite, gänzlich 
umgearbeitete und vermehrte Auflage. Zweis 
ter (letzter) Theil. 8. 1 Thlr. 20 far. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) : 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


Im Verlage von Schuberth et Comp. in Ham⸗ 
burg und Leipzig ift fo eben erſchienen: 

Die Geheimnisse von Hamburg. 
Erſtes Heft. Preis 6 gar. 


orraͤthig bei 2 
ai big Ferd. Müller & Comp. in Stettin. 


Todesfälle 


(Merfpätet.) Am Sonnabend den 13. April c. a., 
Vormittags 10; Uhr, entſchlief fanft zu einem beſſern 
Erwachen unfere liebe gute Frau, Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, die Juſtizraͤthin Marie Charlotte 
Wilhelmine Feblhaber, geb. Seldenſchlow, an 
gänzlicher Entkraͤftung und den Folgen eines dritten 
Schlaganfalles, in einem Alter von 75 Jahren 8 Mo⸗ 
naten und 15 Tagen, welches wir allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten, ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung, uns hiermit bekannt zu machen beehren, auch 
den Honoratioren der Stadt Cörlin, welche, der 
Mehrzahl nach, am Dien unaufgefordert, 
freiwillig, aus freundſchaftlicher Theilnabme am 19ten 
Nachmittags der Leiche bis zur Gruft folgten, hiedurch 
unſern lebhafteſten, geruͤhrteſten Dank zu zollen uns 
verpflichtet und gedrungen fuͤblen. 

Coͤrlin und Belgard in Hinterpommern, den Sten 
Mai 1844. Die Hinterbliebenen. 


Am 2ten Mai, auf der Reiſe nach Stettin begriffen, 
traf mich das harte Geſchick, meinen einzigen, boffe 
nungsvollen Sohn zu verlieren. — In ſeinem Beruf 
befchäftigt, fand er in meinem Beiſein den Tod in den 
Wellen, obne daß ich ihm Huͤlfe bringen konnte. 

Dieſe Anzeige meinen theilnehmenden Bekannten und 
Freunden. Cappeln, den iten Mai 1844. 

Peter Niſſen. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 


In Folge des mich betroffenen Ungluͤcks werde ich 
für diesmal nicht mit meinem Schiffe nach Stettin 
kommen, mein dort anweſender Bruder, Ludwig Nifs 
fen, wird den Verkauf der Ladung beſorgen. Ich er⸗ 
ſuche deshalb meine geehrten Abnebmer, ſich mit ihrem 
Bedarf an ibn zu wenden, um nach gewohnter Weiſe 
reell bedient zu werden. 
Cappeln, den 11ten Mai 1844. 
Peter Riffen. 


Das Schiff meines Bruders, Amicitia, iſt angekom⸗ 
men, liegt an der Holſteiner Brucke und hat frifche 
Holſt. Butter in großen und kleinen Gebinden, gerdur 
cherte Schinken, desgl. Ochſenzungen, Speck, Mürfte, 
Bocklinge, Kieler Sprotten, grünen Kräuter und Ge: 
fundheitsfäfe, Pockel⸗Rindfleiſch und Buchweizengrüge 

ebracht, welches ich hiermit zur Kenntniß des Publi⸗ 
ums bringe. Stettin, den löten Mai 1844. 
Ludwig Niſſen. 


G 10015 pu bungvjußo «ER 


Am aten dieſes Monats, Nachmittags zwiſchen 5 

und 6 Uhr, find aus der in dem Hauſe große Dom, 

ſtraße No. 790 parterre belegenen Bedientenſtube mits 

telſt Nachſchluͤſſels folgende Sachen geſtohlen worden: 

1) ein dunfelgrüner Liyré⸗Tuchrock, mit gelben Mes 
tallknoͤpfen und gelben Treffen beſetzt, die Schoͤße 
mit ſchwarzem Camlott gefuttert; er war ganz neu; 

2) ein grauer, ſchon etwas abgetragener Tuch⸗Ober⸗ 
rock, mit ſchwarzem Merino gefüttert und gelben 
Metallknoͤpfen beſetzt; g 

3 ein Paar abgetragene ſchwarz geſtreifte Tuchhoſen; 

4) eine ſilberne zweigehaͤuſige engliſche Taſchen-Uhr 

mit einer Perlſchnur; 

5) eine kleine Schwarzwalder Uhr ohne Schlagwerk 
und nur mit einem Wecker; 

6) drei flächfene ſchon etwas getragene hausleinene 

Hemden, gez. C. S.; 

7) vier Halsbinden, eine weiße, eine graue, eine weiße 
mit rothen Blümchen und eine dunkelroth geftreiftez 

8) eine braune ganz neue Tuchweſte mit gelben Mes 
tallknoͤpfen; N 

9) ſechs Taſchentuͤcher, zwei bunte und vier weiße 
leinene, mit den Buchſtaben K. S. gezeichnet; 

10) eine ſchwarze Tuchmütze mit Leder gefuttert und 
und einem Lederſchirm verſehenz 

11) drei weiße Batiſt⸗Chemiſettes. 

Wer Über den Verbleib dieſer Sachen oder uͤber den 
Thaͤter des Diebſtahls Auskunft zu geben vermag, fo 
daß er zur Verantwortung are g werden kann, be⸗ 
liebe ſich bei der bieſigen Königl. Polizei⸗Direktion zu 
melden, und wird ihm eine Belohnung von 5 Thlr. 
zugeſichert. 


Cliſen⸗Hoͤhe. 
Jeden Donnerſtag und Sonntag Garken⸗Muſik. 
Ein unverheiratheter Mann ſucht eine Wohnung 
von 3 möblirten Zimmern nebſt Domeſtiken, Zimmer 
und Stallung fuͤr 3 bis 4 Pferde. Wer? ſagt das 
Intelligenz⸗Comptoir. 


Be 
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ni 
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Das Dampfſchiff „Kronprinzeſſin,“ Cart. 
* wird in dieſem Jahte feine Fahrten, wie folgt 
am igten Mai, Mittags 12 Uhr, vo i 
Du m Cm a 8 n Stetiin 2 
am ten at, achmittag R 
münde zurück nach Stettin, ber den Ele 


— Sohlen Dr Mittags 12 Uhr, von Stettin 
| nach Swinemünde, 


am —— Br 
* 5 

am aden Meal,“ Morgens s libr, von Swinemünde 
om Zaſten Mal, nach Stettin; 

zur Pfingſtfeſt Neiſe nach Nügen: 

am 2öften Mai 12 Uhr von Stettin, am ofen Mal 

Morgens 5 lihr von Swinemünde nach Purbus, 

um daſelbſt am -2öften, 27 en und 28ſten Mai zu 

verweilen und em 29flen Mal, Morgens 3 libr, 


ses Danbus abjwurbin, zm um Acad ia Stettin 
einiutt ff u. Die Preiſe diefer Exita-Fahtt find 
wie gewöbnlih 4 Tolt. t fer, a Perſon für die 
einzelne Reife iwiſchen Steuin und Putbus, bins 
gegen nur 6 Tölr. 1 fgr, für die Abonnenten der 
Hin, und Rückfo hen; l f g 
vom 30ſten Mai bis Aten Juni, 
beide ineluſive: 
von. Stettin: Er 
an jedem Dienſtage, \ Mittags 12 Uör, nach 
an jedem Donnerſtage, S winemuͤnde, 
an jedem Sonnabend, Morgens 5 Uhr, nach Putbus, 
f von Swinemünde: 
an jedem Bonus Mittag nach der Ankunft von Rügen, 
5 —— 8 2 Morgen s uhr, nach Stettin; 
vom Adten Juni bis 30ſten 
Auguſt, beide ineluſive: 
von Stettin: B 
an jedem Sonnabend, Morgens 5 Uhr, nach Rügen, 
an ſedem Dienſtag, Morgens 5 Uhr, allein nach 
Swinemünde, 
an jedem Mittwoch, Morgens 5 Uhr, nach Rügen, 
von Swinemünde: > 
an jedem Sonnabend und jedem Mittwoch, Mittags 
12 Uhr, nach Rügen, 
an jedem Montag, 4 Morgens 8 Uhr, 


an jedem Freitag, i 

an 14858 Dienstag, Mittags 1 Uhr, nach Steitin, 

und von Putbus: 

an jedem Sonntag und Donnerſtag, Mittags 12 Ühe, 
nach Smwinemünde; 


vom ZJ1ſten Auguſt bis zum 
Schluſſe der Bade-Saifon: 


- - eh von Stettin: a 
an ſedem Dienſtag ; 
an jedem Donnerſiag, | Mittags 12 Uhr, 
an jedem Sennabend, 9. - 
von Swinemünde: 


dem Montag, . 
228 Morgens 8 Uhr. 


an jedem * dag 
dem Freitag 
2 Stettin, am ifen Mai 1844. 
A. Lemonits, 


Geldverkebr. 
2000 Tölr. find gegen gehoͤrige Sicherheit auszu⸗ 
leihen. Naberes am Neuenmarkt No. 949. 


Am Sonntage Eraudi, den 19. Mai, werden in 
den hiefigen Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 

Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 9 U. 
(Einſegnung. Am Sonnabend um 10 hr 
rüfung der Confirmanden, woran ſich die 
a 8 
andid { unt 
ne d Jere b irc: 
Heer Paſtor Schönemann, um 9 u. 


Prediger Fiſcher, um 11 u 
gl At - Mrib nnabend um 1 Ur 
Eon Sad, um 6 91 fi Her! 2 


Fonds- und Geld- Cours. 


In der Peters: und Pants Kirche: 
Herr Prediger 85% e um 9 u. a 
2 . 8 ar Ohr 2 U. 
ie Beicht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 ihr bAR 
40 Herr Prediger Hoffmann. * 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Militair-Dberprediger Schulte, um 81 u. 
. . — Teſchendorff, um 104 u. 
Prediger Mehring, um % U, 
Die Beicht⸗ Andacht am Eohnabenn um 1 Uhr datt 
Era: Teſchendorff. 
n der Gertrud⸗Ki x 
Herr Prediger Jonas, um 9 ge 
» Vrediger Jonas, um 2 U. 


Getreide Rarkt⸗preiſe. 
Stettin, den 15 Mai 1844. 


Weizen, 1 Thlr. 274 (gr. bis 2 a; 

— r 1 0 en zii 10 ter. 

Bahr, ee 1 55 
afer, — . —— — ., W 
rbfen, 1E 117 ͤ u Ev 


Berlin, vom 14 Mai 1844 


Stasts-Sokald- Scheine 1003 
Preuss. Engl. Oblieationes 0 ER 
Prämien-Scheine der Bochandl . ... .. — 
Kor- und Neumärk, Sohuldrerschreib, ,. — 
Berliner Stadt-Obligati enees — 
Dausiger do. in Theilen u 
Westpreusn. Pfaudbriefe .......... 1004 
Grossherzogl. Posensche Plandbriefe .,, Per 
de. de. do, 
Ostpreussische do ot 
Pommorsche do — 
Kar- und Nenmärklache 4⁰ — 
Behleniache do \ 
Geld men a a — 
dee... EEE 13, 
Andere Göldmünsen d 3 Tl r. 111 
Dees tee ni 4 
Actien 
Berliu-Potsdamer Eisenbaba s.. 5 — less 
40. “. Prier.- Ohg. 44 — 11033 
Magdeburg-Leipsiger Klacub ahn. 1 — | % 
de. da Prior. -Oblig 414 — 1033 
Berlin-Anhak. Eisenbalin .. — — 16 
do. de. Prior.-Öblig. :......, 41 — 1103} 
Dötseld.-Eiberf, Eisenbahn n.. 5 98; 
de. do. Pri. -Oblis. 1 921 — 
Rheisischö-Kisenbahn a. 559, | — 
do. Prior. OI. 4) 99} | 983 
Berkin-Fraukfuster Bisonbaha .... ... ,, 5.1152 | _. 
do. de.  Prior.-Bblig....... 4il 
über-Sehlesische Eisenbaha . . ...... 4 in, * 5 
4% de. Lie. B. m s. q 4122 _ 
Berlio-Stettiuer Rlsenbahn Eitt. 4. 4 , — 
Magdob.-Halberstädter Eisenbahn... ,., 41129} 1281 
est. Schw elde. -Vrelburzer Eisenbahn. =; 


Beilage zu Ro. 60 der Ksnial. privilegirten Stettiner Zeitung, 
Bom 17. Nai 1844. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Proc la m 2. 

Nachdem durch die Verfügung vom 20ſten Fedtuar e. 
über die dem Kaufmann Jabann Marbias Gogel und 
deſſen Eheftau Wilhelmine, Friedeticke Auguſte Mogda⸗ 
lene, gebornen Lemke, in Animgpen zugehoͤcige, bierfelbft 
unter der Firma „Beichardis Söhne“ beſtedende Hand⸗ 
lung und Lederfabrik, wegen Unzulänglichkeit derſelden 
jur Befriedigung der Gläubiger der Loncurs eröffnet 
worden, ſo baben wit einen General⸗Liquidations⸗Ter⸗ 
min auf den 

12ten Auguſt c., Vormittags 10 Ubr, 
in unferem Getichts⸗Lekale ver dem Deren Land⸗ und 
Stadigetichts⸗Aſſeſſor Puchſtein angeletzt. Die unbe⸗ 
fannıen Gläubiger der gedachten Handlung und Leder⸗ 
fabtik werden daher vergeladen, in dieſem Termine pers 
ſönlich oder durch Bevolmäaͤchtigte, wozu ihnen der Ju⸗ 
Hü⸗Commiſſarius Kölpin bier ſeldſt und der Juſtis⸗Com⸗ 
miſſatius Billerbeck in Uecketmünde vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu erſcheinen, ihre Forderungen nebit Beweismittel 
anzugeben und die darüber ſprechende Documente votzu⸗ 
legen. Die Außbdleibenden kaden zu erwarten, daß ſie 
mit allen Ansprüchen am die vorhandene Maſſe durch 
ein fogleid nach Ablauf des General » Liguldations⸗ 
Termins abyufaffendes Erkenntuſß ausgeſchloſſen und ib⸗ 
nen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges 
Siillſchweigen 1 

walk, den 15ten April 1844. 

Wee Koͤnial. Land⸗ und Stadtgericht. 

u ba ſt ationen. 
Notbwendiger Verkauf, 

Won dem Königl. Land⸗ und Stadtgericht zu Stettin 
fol das sub No. 6 un Grünbof beiegene, auf den Nas 
men der Fechinerſchen Eheleute im Hypothekenduche 
eingetragene, zu 3072 Thlt. 20 for. abgeſchatte Grund⸗ 
ſtück, zufolge der nebſt Hypetbekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Negiftcatur Amuſchenden Texe/ 

am 23ſten Juli d. J., Vormittags um 11 Ubr, 
an ordentlicher Gerichteitelle hicſeldſt ſubhaſtirt werden. 


Auktionen. 


Dienſtag den Atſten Mai c., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen Löcknitzerſtraße No. 1029: Silber, Uhren, Meſ⸗ 
fingwaaren, ferner: Möbeln aller Art, 1 meffingene 
Kirchenohlatenform, fo wie Betten, Leinenzeug, 
Kleidungsstücke, Haus- und Küchengeräth, oͤffentlich 
verſteigert werden. Reis ler. 

ontag den 20ſten Mat c., Vormittags 9 Uhr, ſol 
un dröge Walweberſtahe No. 562: Glas, gute mas 
tbematiſche Inſtrumente, viel Betten; ferner: birkene 
Möbeln, wobei: Sopha, Schreib» und Kleider ⸗Secre⸗ 
tate, Spiegel, Spinde aller Art, Komoden, Waſch⸗ 
toiletten, Tiſche, Stühle, ingleichen Haus, und Küchen 
geräth Öffentlich verſteigert werden. Reis ler. 

Betanntma chung. 

Das zur Konkurs⸗Maſſe des Domainens Pächter 

Pefocff arhörige, auf den Königl. Domalnen⸗Vorwer⸗ 


— ——— —— — — EREBIEnNN 


ten Selchow, Jaͤgersfelde und Colbitz befindliche Vieh, 
als: 23 Pferde, 10 Foblen, 2 Zuchtkulen, 23 Kühe, 
49 Ochſen, 21 Stück Jungvieb, mehrere Schweine und 
Ferkel, ſowie die Schäfrtei, welche, hoch veredelt, in 
2012 Stück beitehr, fell am 

Zoſten Mai d. J., 
und den folgenden Tagen, in Selchow, das todte In⸗ 
vertarium des Vorwerks Jaͤgersfelde am 
wi Zten Juni d. J., 
in Jaͤgersfelde, und das Feld⸗ und Wirthſchafts⸗Inben⸗ 
tarium, Schaͤferei⸗ lienſilien, Fifcherieug und ein Piſio⸗ 
tiusſcher Breun⸗ Apparat mit allem Zubebör, ferner das 
Mobiliare, woruner Sepha, Stühle, Spiegel, Tiſche, 
Spinde, Komeden, ein Fortepiano, einiges Silber, 
Kupfer, Hausgeraͤihe, Betten, am 

Aten Juni d. J. 
und den folgenden Tagen, jedesmal Vormittags 8 Uhr, 
in Selchow bei Bahn an den Meiſtdietenden gegen beim 
Zuſchlage erfolgende bagre Bezablung verauktionitt wer⸗ 
den. Bahn, den gien Mai 1944. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Veränderungshalber bin ich willens, meine in Klein» 

Reinkendorf belegene Bockwindmühle nebſt den dazu 

ebörigen 35 Magd. Morgen Acker und einer im Flor 
denden Baͤckerei aus freier Hand zu verkaufen. 
H. Schmidt, Mühlenbefiger. 


a Sehr billig und mit geringem Angeld iſt ein 
ſebr ſchoͤn und ganz nahe dei Stettin liegender Garten 
nebſt den darin befindlichen Gebäuden zu verkaufen. 
Von wen? ſagt die Zeitungs Expedition. 5 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
* %% eee 
: Platina⸗Feuermaſchinen, & 
N „enen e ex 
von mir in der größten Volfkommenheit angefertigt, 
empfehle ich in reicher Auswahl zu billigen Preiſen. 
Platina, Schwämme von unübertrefflſcher Güte und 
auch Zinkkolben, ſo wie Saͤure empfehle ich gleichfalls, 
Das Repariren und Füllen alter Maſchinen wird 
von mir gründlich ausgeführt. 
Friedr. Weybrecht, Kunſt, Drechsler, 
Grapengießerſtr. No. 167. 
> 4 gr. a Pfd. I \ 
ute fette Kochdutter in kleinen, mittel und großen 
Säffern, auch ausgewogen, bei C. A. Schwarze. 
Feine Tisch- und Kochbutter zu billigen Preisen 
bei kouis Speidel. 


Besten geräucherten Lachs bei Louis Speidel. 
Neuen Berger Fettbering bei Louis Speidel. 
Friſch gebenen N ps billigt bei 

J. W. Kopp, Brelfeſtr. No. 962. 
Friſces Mohnsl dalligſt bei Auguſt Lind au. 


R e e e t e e eee 
: Knicker, Marquiſen, Douariers, Sonnen- und 
2 Regenſchirme empfiehlt bei einer fihr großen Anz: $ 
2 wahl zu äußerſt billigen Preiſen CE. A. Greck. 
* e eee eee eee 
+ Italieniſche Borduͤrenhuͤte, glatte Italieniſche r 
2 Damen-, Mädchen⸗ und Knaben-Strobkäite, des⸗ 2 
2 gleichen in Reisſtroh und in bunten Geflechten, 2 
: ſewohl in ganzen Dutzenden als auch einzeln in? 
2 bekannter beſter Qualität bei C. A. Greck. 2 
N NON d elne eee 
’% Die größte Auswahl der neueſten Hutbaͤnder,? 
2 glatter Atlas und Gros de Taur-Bänder, Fran- 7 
2 Fſiſcher Hauben, und Hutblumen und billige? 
$ Baſendlumen empfieblt C. A. Greck. 2 
N eee el 
2 Sehr reich geſtickte Mullkragen, Cannezous, : 
2 Cbemiſetts, Latze, Ueberfallfragen, Taſchentücher £ 
: und Manſchetten empfiehlt billigt S. A. Greck. 7 

rr 
* Beidene Sommer⸗Maͤntelchen, Burnous, Man-? 
stillen, Umſchlagetuͤcher, Shawls, Camalls in Tull 2 
z und Mull empfing und empfiehlt C. A. Greck. 2 

Ve eee e e 
Ausgezeichnet ſchoͤne ſeidene Sommerhute em 2 
T pfing und empfiehlt als etwas ganz Neues 
2 C. A. Greck. 


N STETS ISIS eez 


Filz- und Castor-Hüte 
neueſter Parifer Fagon, in der ausge: 
eichnetſten Schönheit, Schwaͤrze und 

lanz, von 1 Thlr. 25 fgr. an, des⸗ 
gleichen ſeidene Hüte auf Filz von 
1 Thlr. an empfiehlt s 

Gottfr. Ludwig, 
oben der Beutlerſtraße No, 96. 

Am Sonnabend den 18ten d. M. trifft von Herrn 
Mollenhauer aus Leba eine Quantität von großem, mittel 
und kleinem geräucherten Lachs bei mir ein, der ſich ſo⸗ 
wohl in feiner Qualitat als Woblfeilheit ganz beſon⸗ 
ders aus zeichnet. Marinivten Lachs in Fäſſern von 
10 Pfd. babe ich ebenfalls erbalten und kann ich fol⸗ 
chen als etwas vorzuͤgliches empfeblen. 

C. H. Lillwitz 
Grossen Fetthering 
von vorzuͤglicher Qualität, a Stuck 9 pf., und kleinen 
Sardellen-Hering, a Pfd. 1 fgr., empfiehlt 
; Wilhelm Faebndrich, - 

Frauenſtraße No. 908, Ede vom Kloſterhofe. 


Im hieſigen Arbeitshaufe wird ein bedeutendes Quan⸗ 
tum ſehr gutes Dichtwerg recht billig zum Verkauf 


offerirt. 
a pfd. 4 ſgr. 
ſchmierige Cöſtiner Butter bei 5 Bis Kofe. . 
Schöne grosse Rosinen, 
a Pfd. 34 sgr., bei Quantitäten bigger, Reis, 
guter Qualität, a Pfd. 2 Sgr., offerirt 


f ilhelm Faehndrich, 7 
Zrausnftaße fee. 908 Ecke vom Kloſterhofe. 


N »rke6« 


* 


Beſte reelle Pächter⸗ Butter u feinfe 
fuß ſchmeckende Tiſchbutter verkaufe ich 


feit einigen Tagen 1 for. pr. Pfd. billiger wie 
bisher. 


Echter Schweizer⸗Käſe, vorzüglich 
ſchöͤn, ſehr fett und ſaftreich, 10 fgr. pr. Ufd, 
beiten fetten Holland Käfe, 6 far. pr. Pfd. 


Reinſchmeckende Java Caffees, 6, 
8 ſgr. pr. Pfd. * 

Extra f. Melis 5} far., fupırf- Mafft- 
nade in kleinen Broden von 8 und 12 Pfd., 

5 und 6 far. pr. fd. . 

st 


1 BR 


2 


heiniſche Cathar.⸗Pflaumen 
23 ſgr. pr. Pfd., reiner Zuckerſyrup, 
3 bar. pr. fd, f. Wienergries, 
3 fgr. pr. Pfd., bei Abnahme von mehreren 


Pfunden 24 fgr, beſten Carol. Reis. 
8 fgr. pro Quart alle Sorten 


f. Liqueure, 
4 7 pr. Quart alle Sorten 8 
opp. Branntweine, 


2: ſgr. pr. Quart einf. Korn, 
ſaͤmmtliche Branntweine find rein und ſchön⸗ 
ſchmeckend. W. Venzmer. 


= Crystall-Soda 22 
empfing und offerirt in schöner Qualite, 
bei Fässern und ausgewogen, billigst 
Julius Rohleder. 


1 


— en 


55 Brückenwaagen 35 
in bekanuter solider und dauerhafter 


Qualits, wofür garantirt wird, oflerirt 
von 1 bis 20 Ctr. Kraft billigst 
Julius Rohleder. 


Ein ſehr gut erbaltener Flügel iſt bill kauf. 
bei A. Homann, Reifſchlägerſtr. No. 130. 
Wir empfingen friſchen Cabliau in ſchoͤner Waare 
und empfeblen ſolchen. 8 
Bucher 4 Metzler, Baumſtr. No. 984: 
a Hydrauliſcher Tement, 2 
in ganzen und halbeg Tonnen, a 4 Berliner Scheffel 
pro 85 7 Tonne, Braunroth und Sammetroth in 
1 Ctr.⸗Faͤſſern offerirt C. F. Buſſe, 
Mittwochſtraße No. 1064. 


Jatereſſante Inſekten, Schmetterlinge 
und Vogelbaͤlge verkauft J. Bidermann, wohnhaft 
beim Goldarbeiter Herrn Maaß, Fubrfiraße, 1 Treppe 
hoch. Beſtellungen bittet man baldigſt abzugeben. 

R „ „„ „„ „6 rr 
2 Nutzbares Eiſen und Eiſen⸗Blech if billig £ 
Z zu haben bei M. A. Cohn, Baumſtr. No. 994. ? 
* 


eee rr 


nee ee ver K 
3 Umſchlagetücher, Long⸗Shawls und die ? 
2 neueſten Kleiderſteffe empfingen 
2 Sul, Ad. Toepffer & Co. 
ee a a ee c 
Caſtor⸗ und feidene Hüte 
in den neueſten Franzoͤſiſchen 
Fagons empfiehlt 
6. A. Ludwig, 
unten in der Grapengießer⸗ 
ſtraße No. 416. 


SETS. j 
Livré-Hüte mit fämmtlicher Garnitur, 
ganz beſonders Kutſcher⸗ und Portiershüte 
im Engliſchen Geſchmack, empfiehlt 
C. A. Ludwig, 
unten in der Grapengießerſtraße No. 416. 


* 


Eingemachte Franzoͤſiſche große grüne Pflaumen 
Kirschen ohne Re, rothe Birnen, empfing direkt 
und empfiehlt dilligſt Lonis Rose. 


Orangen-Liqueur von frifcher gruͤner Frucht, a Ort. 
12 fgr., Citronen- und Apfelſinen-Liqucur, ebenfalls 
von friſcher Frucht, rein und fein ſchmeckend, a Art. 
8 ſgr., an Wiederverkaͤufer bedeutend billiger, bei 


Louis Rose. 


Butter 
in feinſter Qualitat, fo wie zum Kochen, zu den billig⸗ 
ſten Preiſen, bei Louis Rose, 

Rodenberg No. 252—53, bei der Pumpe. 


j Brennholz Verkauf. 

Das auf dem 5 ofe lagernde Kaͤmmereiholz 
wird vom — — M. ab zu nachfolgenden Preifen 
die Klafter verkauft: 

— birken Kloben 6 Thlr., 
birken Knüppel 4 Thlr. 15 fgr., 
kiefern Kloben 4 Thlr. 15 fgr., 
kiefern Knüppel 3 Thlr. 15 ſgr., 
elſen Kloben 5 Tülr, | 
elſen Knüppel 3. Thlr. 20 ſgr. - 
um übrigens den Einwohnern Stettins Gelegenheit 
ae. das noch in der Anfubre begriffene elſene 
ol 


aus dem Kahre zu billigeren Preiſen ſich zu ver⸗ 
en, verkaufen wir daraus die Klafter Kloben zu 
4 Tblr. 20 fgr. und Knüppel zu 3 Thlr. 15 far. 
Die Abfolgeſcheine giebt der Stadthofmeiſter Ebert 
aus. Stettin, den löten Mai 1844. 
Die Oekonomie- Deputation. 


Frisch gebrannter Rüdersdorffer 


Steinkalk 


aus der Brennerei zu Podejuch, 


Chamotte, Chamotte-Steine und Roman: 


Cement 
Sauer et Sapel, 


bei | 
Junkerstrasse No: Ml2 - 1118; 


u. 


2 Die erſte Sendung 

ER Mineral: Brunnen 

erwarten wir binnen kurzem, und empfehlen 
bei Parthien wie einzeln billigt. 

Kuͤnſtliches Selterſer Waſſer von Dr. Struve 

und Soltmann empfingen bereits in friſcher Füllung 

M. Sack & Co,, gr. Domſtr. No. 677. 


Neue Catharinen⸗Pflaumen, a 5 ſgr., 
in Kiſtchen billiger, Prüͤnellen, eingem. Ananas, Ca⸗ 
pern, Citronat, Datteln, Feigen, feine franzöf. und 
Duͤſſeldorfen Moſtriche, Marachino, Mixed Piekle, 
Orangenſchaalen, Oliven, feinſtes Provencer Oel, 
Piſtatien, Rothſaft, Sardinen, feine Thee's, franz. 
Trüffeln in Flaſchen und getrocknet, Vanille, Goth. 


und Potsd. Schlagwurſt bei 
3 M. Sack & Comp. 


Reinſchmeckende und feine Caffee's von 6 far. bis 
12 fgr., feine Tiſch⸗ und Koch-Butter von 51 bis 
8 Igr. bei m M. Sack et Comp. 


Beſten Holl. Suͤßmilchs⸗Kaſe, echte weiße Wachs⸗ 
Tafel-Lichte und Altarlſchte, Magdeburger Cichorien in 
div. Packungen, ſo wie gute rothe und weiße Tiſch⸗ 
weins empfiehlt billigſt . F. Buſſe, 

Mittwochſtraße No. 1064. 


Echt Engliſchen Roman-Patent⸗Cement verkaufe ich 
ſtets zum billigſten Preiſe. Auguſt Wichards. 


Tapeten und Borden 
in den neueſten Muſtern erhielten wir eben eine Sen 
dung und empfehlen ſolche zu wohlfeilen, aber feſten 
Preiſen. Elfaffer & Sohn. 


3 Ver miet bungen. 

Eine Sommer -Wohnung von 4 Stuben, Küche und 
Fame iſt Pommerensdorfer Anlage No. 15 ſogleich 
zu haben. e 1 


Eine möblirte Stube iſt Reifſchlaͤgerſtraße No. 134 
zu vermiethen. 


Kuhſtraße No. 290 iſt ein Pferdeſtal zu 2 Pferden 
zu vermiethen.“ 
Im Speicher No. 71 am Bollwerk sind Getreide- 


Böden sofort-zu vermiethen. Näheres bei 
Tessmer & Haese, Pladrinstrasse No, 103. 


Die zweite Etage meines Hauses breite Strasse 
No. 351 ist zu vermiethen, A. D. Förster. 


E Sommerwohnung. . 

Ein anmuthig belegenes Sommerquartier mit Gars 
tenpromenade, vorzuͤglicher Aus ſicht, nahem Walde, 
beſtehend aus 1, 2 oder 3 Stuben mit beliebigen Kam⸗ 
mern und Cabinet und Zubehoͤr, iſt in der Nahe 
Stettins jederzeit für circa 4. der in Stettin gewoͤhn⸗ 
lichen Miethe zu beziehen. Be Ben 

Auch kann dasſelbe auf Jäbrlichkeit billig vermiethet! 
werden. Näheres Zeitungs⸗Expedition. 


. 


ſolchen 


Kteine Domſtraße Ne, 707 iſt eine Stube, Kammer 
und Alkoven mit Möbeln zu vermiethen. 


In der lebhafteſten Gegend der Stadt iſt ein unter⸗ 
quartier, welches ſich zu einem Ladengefchäft vorzug ⸗ 
lich eignet, zu vermiethen Das Naͤhere iſt Schub⸗ 
ſtraße No. 856 zu erfragen. 

Eine ſchon fruher gemiethete Sommerwobnung von 
drei Stuben, = Som die eingetretener Um ände 
wegen nicht bezogen wird, iſt 455 den halben. ) 
Miethsp reis anderweitig zu vermiethen von 2 

H. Dammaſt, gr. Oderſtr. No. 65. 


*) Nicht „fuͤr denſelben“, wie in vor. Ztg. gemeldet. 


Oberwiek No. 42, dem Salz⸗Magazin gegenüber, 
find einige Quartiere fofort billigſt zu vermiethen. 


r Moͤnchenſtraße No. 474 iſt eine Schmiede nebſt 
Wobnung zu vermiethen. 

Moͤnchenſtraße No. 470 find zwei geräumige, fehr 
freundliche Erknerwohnungen, zuſammen oder einzeln, 
an ordentliche, ruhige Miether zu vermiethen. 

Moͤnchenſtraße No. 470, drei Treppen hoch, iſt eine 
kleine Wohnung von zwei neugemalten Stuben, nach 
vorne, mit oder ohne Möbeln, an anftändige, ruhige 
Miether zu vermiethen. 


Dienſt⸗ and Beſchaftigungs⸗ Geſuche. 


Ein Deſtillateur von gefegten Jahren, mit guten 
eugniffen, der auch Kenntnitz von der Brennerei bes 
ſitzt, wird verlangt. Näheres bei Aug. Gotth. Glantz. 
—— — — — 7 9 — q — uw 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Durch Rute Anfänfe guter Mecklenburger Reitpferde 


bin ich jetzt im Stande, mehreren Unterricht, wie ſonſt, 


in der Reitkunſt, fowohl in verdeckter Bahn und bei 
ünſtiger Witterung im Freien, durch einen praftifchen 
eitlebrer ertheilen zu laſſen. Hierauf Reflektirende 
moͤgen ſich bei — a ae * der künftigen 
in neuer Reit-⸗Curſus beginnt. 
— C. Wach, Laſtadie No. 214. 


as Dampfſchiff „Cammin“ wird Sonntag den 
— Mai bei 29 — Wetter Luſtfahrten auf der 
Oder unternehmen. Erſter Abgang 24 Uhr Nachmittags, 


Einem hochgeebrten Publitum zeige ich bietmit ganz 
ergebenſt an, daß ich mit dem beutigen Tage ein Wein⸗ 
geſchaͤft, verbunden mit einer Weinftube und Schankkeller, 
in vem Hauſe Breiteſtraße No. 401 eröffnet habe. Indem 
ich alle Sotten Sramöfifher, Spanischer, Ungat⸗ und 
Nhrinweine, fn wie ums, Evgnac und Arrac beftens 
empfehle, und das mit gütigſt zu' ſchenkende Vertrauen 
durch die reellſte Bedienung zu rechtfertigen verſpreche, 
bringe ich noch zur Kenntniß, daß zu jeder Tagetleit 
warme und kalte Speiſen, fo wie der Jahtetzeit ange⸗ 
meſſene Delicateſſen verabreicht werden. 

Stettin, den Iten Mai 1844. i 
Reimert. 


Eine Wieſe iſt fogleih zu verpachten. Näberes gr. 
Paradeplatz No. 538, beim Wirth. 89 
Eine mir am 12tem Mai zugelaufene Wachtelbündin 
kann gegen Erſtattung der Inſertionskoſten in Em⸗ 
pfang genommen werden, Rohde, Thierarzt. 


i Verſpatet. 

Es ict am 7ten d. M. ein Franz. Battiſtuch mit 
Brüffeler Kanten, gez. Ida M., verkoren gegangen. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, felbiges gegen eine 
aute Belohnung abzugeben Schub: und Done. 
Ecke No. 623, 1 Treppe boch, im Haufe des Herrn 
C. Riedel. Stettin, den 12ten Mai 1944. 


N Bekanntmachung. 

Die Herren Sauer et Sapel ſind als Agenten 
und Disponenten unferer Geſellſchaft aus geſchieden, 
und wird der Herr Capitain Hoge in Stettin bis auf 
Weiteres die desfallſigen Geſchafke beforgen. 

Ferner benachrichtigen wir das betbeiligte Publikum, 
daß wegen des in der Oder liegenden Dampfbaggers 
die Fabrten für den Monat Mai dahin bestimmt find, 
daß vom 20ſten d. M. ab unſer Dampfſchiff Cammin 
um 11 Uhr Vormittags aus Stettin und um 7 Übr 
Morgens von bier abgeht, im übrigen aber nur die 
Aenderung getroffen iſt, daß am ten d. M., als am 
Himmelfabrtstage, das Schiff ſchon um 7 Uhr Mer⸗ 
gens aus Stettin abgeben wird. 

Cammin, den 7ten Mai 1844. 

Das Comité der Camminer Dampfſchifffahrts⸗ 

Geſellſchaft. 


Eine Wieſe, 
im öten Schlage bei der Oberwiek belegen, circa neun 
Morgen groß, iſt billig zu verpachten. 
H. E. Heinrichs. 


Eine Wieſe iſt Pladrinſtraße No. 98 zu vermiethen. 


Das Dampfſchiff „Kron⸗ 
9 prinzeſſin“ wird am Sonn 

e abend, als am Isten d., Nach⸗ 
e mittags 12 uhr, an der Brucke 
des Kochſchen Hofes zur Auf⸗ 
nahme der Subferibenten für die Frauendorfer Feſt⸗ 
lichkeit bereit liegen und um 3} Uhr eine zweite Fabet 
von bier nach Frauenderf mit anderen Beſuchern was 


chen. Die Ruͤckkehr findet am Abend ſtatt. Der 
Preis iſt 5 far. a Perſon. N 

Stettin, den 16ten Mai 1844. 

Zu vermiethen: 
Eine Hauswieſe kleine Domſtraße No. 692 

Feuer- Verſicherungs⸗Bank f. D. in Gotha. 

Ich zeige biermit an, daß für die bei der obigen 
Anſtalt im letzten Halbjahr 1842 und im erſten Halb» 


jabr 1343 geſchloſſenen Verſicherungen eine Dividende 
von 50 Prozent vertheilt wird. 5 
Die betreffenden Dividenden ⸗Scheine 
Betbeiligten f. Z. zugeſandt werden. 
Stettin, im Mat 1844. 
Wm. Schlutt o w. 


werden den 


